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knallend los. Meine Hosen waren schon bis zum Rock¬
schoß durchnäßt.

Zwei Spuren im Getreide! Die Halme lagen in der¬
selben Richtung, in der wir gingen. — War das eine
Patrouille gewesen? Zwei Mann wären dafür reichlich
wenig. Es müssen schon Zivilisten gewesen sein. Daß die
durch den Hafer gegangen sind, ist verdächtig. Die haben
sicher spioniert.

Surrrr! fährt es vor uns auf! Mein Herz stockt. Wir
stehen. Nur ein Rebhuhn! Ich schämte mich. Der Leut¬
nant lachte etwas verlegen.

Wir schritten weiter in die graue Dämmerung und
kamen auf eine flache Höhe. Auf einmal stockte der Leut¬
nant. Er winkte mit der Hand nach unten. Ich kniete
nieder.

Ein sonderbares Geräusch kam von vorn, wie ein
Klirren von Draht.

„Was ist das?“ flüsterte der Leutnant.
Die H^ife vieler Pferde im Galopp auf uns zu! Ich

entsichere das Gewehr. Der Leutnant knackt an seiner
Pistole. Die Hufe immer näher! Ich bringe das Gewehr
in Anschlag. Jähes Halten drüben! Drähte klirren. Durch¬
schneiden sie jetzt den Drahtzaun? — Nichts ist zu sehen
als unbestimmtes Grau. Sie können nur fünfzig Schritt
vor uns sein. — Die Drähte klirren immer noch. Mir läuft
eine Gänsehaut über den Rücken. Was ist das nur? —
Ich setze das Gewehr ab. Der Leutnant beginnt gebückt
vorzuschleichen. Wir gehen mit, das Gewehr bereit. Er
bleibt stehen und schleicht dann weiter. Er kniet nieder
und zeig* nach vorn. Undeutlich bewegt sich etwas vor
uns. Es sind Rinder. Der Leutnant steckt die Pistole ein.

„Da haben wir uns aber nasführen lassen! Es sind
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